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ch pflege seit ca. 10Jahren hauptsächlich

verschiedene ancistrine Welse, das ist eine

Gruppe von Saugwelsen, zu der u.a. die

Antennenwelse der Gattung Ancistrus zählen.

Im Oktober/November 2010 sah ich bei

Aquarium Glaser  verschiedene Antennen-

welsarten, die aus Brasilien stammten,

darunter sehr attraktive Tiere. Da diese Tiere

nicht eindeutig bestimmt werden konnten,

wurden sie als “L180 spez.” angeboten. Dabei

wurde die charakteristische Körperform des

L180 zugrunde gelegt.Diese ist bei L180 flach,

breit und durch kurze kräftige Brustflossen-

strahlen charakterisiert.

Wieviel “L180”gibt es?

In einem Becken schwammen zwei ver-

schiedene Typen herum.Zuerst glaubte ich,es

wären Farbvarianten einer Art:es gab Tiere mit

größeren Punkten auf dunkelbraunem Unter-

grund und welche mit sehr vielen, weißen,

kleinen Punkten. Bei genauerer Betrachtung

glaubte ich dann aber eher, dass es sich um

zwei verschiedene Arten handeln müsste. Da

die Tiere noch klein waren (um 4 cm), würde

I

Saugwelse, deren Artzugehörigkeit nicht eindeutig bestimmt werden

kann oder konnte, haben von der Zeitschrift DATZ häufig L-Nummern

erhalten, damit wenigstens eine Kommunikation möglich ist. Das System

hat sich insgesamt hervorragend bewährt.

L180 - nur eine Art?
von Peter Schwabe
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Die Codenummer “L180” erhielt dieser hübsche Ancistrus aus dem Rio Tocantins in Datz 9/94.

Fish

ich natürlich noch warten müssen, um

Näheres sagen zu können.Dann entdeckte ich

noch in zwei anderen Becken wiederum zwei

Arten, welche ich dann ebenfalls mitnehmen

durfte. Diese Tiere waren schon größer bis zu

ca.8 cm und L180-typisch sehr flach und breit

mit der dunkelbraunen Grundfärbung und

den weißen Punkten.

http://www.aquarium-munster.com/
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Jungtiere von L180a sind allerliebst. Photo: Frank Schäfer

Herkunft unbekannt

Leider ist nur bekannt, dass die Fische aus

Brasilien kommen; genaueres ließ sich nicht

herausfinden. Auch zusätzliche Recherechen

mit Frank Schäfer, um welche Tiere es sich

handeln könnte bzw. ob sie vielleicht schon

einen Namen haben, brachten keine Ergeb-

nisse. Ich bekam den Vorschlag, mich doch

mal mit unserem weltweit anerkannten Wels-

spezialisten Ingo Seidel in Verbindung zu

setzen,was ich dann auch tat.Ich schickte ihm

verschiedene Bilder der “Ancistrus spez L180”

und er antwortete folgendermaßen: Einer

gehört, für ihn,auf jeden Fall zu den L180 und

die anderen drei Arten sind ihm bislang nicht

bekannt.

Zucht geglückt!

Mittlerweile kann ich folgende Hinweise zu

Haltung und Zucht machen. Es ist mir

gelungen, drei der vier Arten erfolgreich zu

vermehren, dazu nun einige Anmerkungen

zu der Pflege und zu den Haltungsbeding-

ungen. Die Pflege der Welse erfolgt in

Leitungswasser mit den Werten < 16°dGH,die

Wassertemperaturen liegen bei 26-28°C, der

pH Wert liegt bei 7. Jede Woche werden bei

den 200Ltr Becken 40Ltr Wasser gewechselt.

Gefüttert werden verschiedene Tabletten-

futter, persönlich favorisiere ich Plankton Tabs

und viformo Tabs, beide von Sera. Ab-

wechslung im Futterplan wird zudem durch

gefrostete Artemien und rote Mückenlarven

erreicht. Die Welse werden zweimal täglich

gefüttert. Nach meiner Erfahrung sehr be-

währt hat sich die Zugabe von getrockneten

Walnussblättern.

Nun, nach vier Monaten der Pflege war es

dann soweit: die dem geläufigen L180

http://www.welsladen.de/
http://www.animal-book.de/shop/


Aqualog NEWS 98 5

L180c fällt durch die sehr zahlreichen Punkte auf.

L180b bleibt kleiner als L180a und ist hochrückiger.

Erwachsenes Männchen von L180a.

L180d ist die flachste Art und besitzt gebänderte Flossen.

http://www.aquariumglaser.de/de/index.php
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Jungfisch von L180a

Jungfisch von L180c

Jungfisch von L180b
bis gelblichen Flossensäume bzw. Flossen-

spitzen sind nur im Jungtierstadium vorhan-

den und verlieren sich später, aber die

Punktierung bleibt erhalten.

Eine der vier L180-artigen Welsarten hat noch

nicht abgelaicht,hier werde ich mich weiter in

Geduld üben.Diese Welsart, ich bezeichne sie

als L180d, ist die flachste der hier be-

schriebenen Ancistrus. Im Händlerbecken

wirkte sie auf mich zunächst etwas un-

attraktiv, was sich aber so nicht bestätigte.

Anfangs wirkten die Tiere am ganzen Körper

verwaschen braun; jetzt ist nur die hintere

Körperhälfte so geblieben, während die vor-

dere Körperhälfte eine weißlich-gelbe Punk-

tierung zeigt.Über die Endgröße kann ich nur

spekulieren,warten wir es mal ab,zur Zeit sind

meine größten Exemplare 7 cm lang. Sie läßt

sich, wie die anderen Arten, gut im Leitungs-

ähnlichsten Ancistrus laichten erstmalig ab.Ich

bezeichne diesen Fisch im Folgenden als

L180a. Das Ablaichen entsprach dem aller

Ancistrus-Arten und geschah in einer selbst-

getöpferten Höhle,die ich bei einem Bekann-

ten erstanden hatte. L180a laichte das erste

Mal im Januar ab. Die Eianzahl lag bei gut 50

Eiern,die gelblich und recht groß (ca.4mm) im

Durchmesser waren.Die Zeitigung erfolgte in

einem separatem Behälter unter Hinzugabe

von sehr weichem Quellwasser (<2°dGH, pH

5,5, Leitwert 135µs/cm), das täglich zweimal

gewechselt wurde. Die Aufzucht der Larven

bereitete keine Probleme, sofort nach Auf-

zehren des Dottersacks sind die Tiere dann

schon in Leitungswasser bei 29°C überführt

worden. L180a ist ca. 10 cm groß und hat

bislang zweimal abgelaicht. Im März haben

dann noch zwei weitere Welsarten dieses

L180-Formenkreises abgelaicht. Es waren die

beiden Arten,welche gemeinsam angeboten

wurden und zum Zeitpunkt des Kaufes noch

sehr klein waren.

Eine scheinbar kleiner bleibende Art, die ich

hier L180b nennen möchte, ist bisher nicht

über 6 cm hinausgekommen. Die Tiere

wirken sehr flach und breit in ihren Pro-

portionen, sie haben  schöne, größere, weiße

Punkte.

Die dritte Art,die ich hier als L180c bezeichnen

möchte, ist etwas hochrückiger und misst

derzeit ca. 8 cm. Diese Art ist mit kleinen,

weißen Punkten geradezu übersät und ist

auch nicht ganz so breit gebaut wie die

anderen drei Arten. Die Eier dieser beiden

Vertreter sind ebenfalls gelblich,ca.3-4 mm im

Durchmesser und die Gelegegröße liegt bei

25-35 Eiern. Die Zeitigung der Gelege beider

Arten (L180b und L180c) erfolgte ebenfalls

separat im Quellwasser bis zur Aufzehrung

des Dottersacks der Larven, danach über-

führte ich sie wiederum in Leitungswasser bei

28-29°C.Das Erstfutter aller Welsarten sind bei

mir die vorher eingeweichten Walnussblätter.

Anschließend wird schon mit gängigen

Welstabs gefüttert.

Wie die Bilder der Jungfische zeigen, handelt

es sich um sehr attraktive Welsarten, die den

Vorteil haben, auch noch im „Alter“ ihr

schönes Punktekleid zu behalten. Die weißen

Lexikon

Ancistrus

Der Gattungsname Ancistrus ist
nach dem altgriechischen Wort für
"Angelhaken" geprägt; er bezieht
sich auf die hakenförmigen, auf
dem beweglichen Zwischenkie-
mendeckel befindlichen und bei
Gefahr abgespreizten Stacheln
(Interopercularodontoden). Zur Zeit
werden der Gattung 64 Arten
zugeordnet, zahlreiche im Hobby
längst bekannte Arten sind wissen-
schaftlich noch unbearbeitet.

wasser pflegen und nimmt die genannten

Futtersorten ebenfalls gut an.

Vielleicht kann ja einer der Leser Hinweise zur

Identität dieser vier Ancistrus-Arten geben?

Ich würde mich darüber freuen.

Aquarium Glaser, Rodgau, danke ich, dass ich

schon verschiedentlich die Möglichkeit er-

hielt,schöne Importwelse zu erwerben,um sie

für Aquarium Glaser weiterzuzüchten.

http://www.dcg-online.de/
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Odontocharacidium cf. aphanes, oben Mänchen, unten Weibchen   Photos: F. Schäfer

hren lustigen deutschen Namen hat die Art erhalten,da die Männchen trotz

ihrer Winzigkeit untereinander sehr zänkisch sein können. Gemeinhin wird

darum empfohlen,in normal dimensionierten Aquarien nur ein Männchen pro

Becken zu pflegen. Sind sehr viele Tiere gemeinsam untergebracht, sind sie

friedlich untereinander, ein Phänomen, das bei den meisten revierbildenden

Kleintieren beobachtet werden kann. Ohne diese Eigenschaft wäre es auch

kaum möglich, von revierbildende Arten, wie Buntbarschen, dauerhafte Aqua-

rienstämme aufzubauen.

Aber es gibt auch gegenteilige Beobachtungen bei Odontocharacidium,

I

Die Salmler sind eine alte und sehr vielgestaltige Fisch-

gruppe. Sie entstanden, als Afrika und Südamerika noch eine

gemeinsame Landmasse bildeten. Gemeinsames Merkmal

aller Salmler ist, dass sie über gut entwickelte Kieferzähne

verfügen. Ein echter Zwerg unter den Salmlern ist der kaum

2 cm lang werdende Odontocharacidium aphanes.

Zornige 
Zwergpfeilsalmler
von Frank Schäfer

Fish

http://www.zoomed.eu/
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Während der Balz erscheint auf der Schulter
des Männchens ein auffälliger schwarzer
Fleck.

wonach die Männchen zwar Kleinstreviere

von einigen Quadratzentimetern Fläche

besetzen, aber ansonsten durchaus friedlich

miteinander umgehen. Individualisten gibt

es überall - warum nicht auch unter Zwerg-

pfeilsalmlern?

Zwergpfeilsalmler

Aus der Gattung Odontocharacidium ist bis-

lang nur eine Art wissenschaftlich beschrie-

ben, nämlich O. aphanes. Sie lebt im Ama-

zonasbecken und kommt vereinzelt aus

dem Rio Negro als Beifang zum Roten Neon

(Cheirodon axelrodi) zu uns. O. aphanes ist

nicht sonderlich attraktiv gefärbt (beige mit

einigen dunkleren, senkrechten Streifen)

und wird darum nur gelegentlich von

Spezialisten gepflegt. Die in jüngster Zeit ab

und zu aus Peru importierten Tiere sind hin-

gegen im männlichen Geschlecht wunder-

schön kristallrot gefärbt, nur die Weibchen

sehen den “normalen” O. aphanes zum

Lexikon

Odontocharacidium 
aphanes

Odontocharacidium: bedeutet in
etwa "Characidium mit Zähnen";
Characidium ist eine andere
Salmlergattung.
aphanes: altgriechisch, bedeutet
"unscheinbar".

Verwechseln ähnlich. Bezüglich des allge-

meinen Erscheinungsbildes (Körperbau,

Größe etc.) unterscheiden sich die neu aus

Peru importierten Tiere nicht von ihren

unscheinbaren Gattungsgenossen, aller-

dings wurden sie wissenschaftlich bislang

noch nicht untersucht. Bis dahin sollten die

Peruaner als O. cf. aphanes bezeichnet

werden.

Der natürliche Lebensraum

Zwergpfeilsalmler leben grundsätzlich in

ähnlichen Lebensräumen wie der Rote

Neon, also in so genanntem Schwarzwasser.

Das ist ein sehr weiches Wasser mit einem

niedrigen pH-Wert (um 4,5), das von Humin-

stoffen tief dunkelbraun gefärbt ist (“cola-

farben”), dabei jedoch kristallklar ist. Unter-

wasserpflanzen fehlen meist, doch gibt es

reichlich Versteckmöglichkeiten in Form von

Totholz und Laub. Das Wasser ist aufgrund

seiner Nährstoffarmut und des niedrigen

pH-Wertes sehr keimarm. Eine Biotopbe-

schreibung für den roten Peruaner findet

sich im Web* für den Einzug des Rio Shishita

und liefert folgende Wasserwerte: pH 5,32,

Leitfähigkeit 21µS/cm,Temperatur 24°C.

Pflege und Zucht

Obwohl die Fischchen in der Natur ziemlich

extreme Gewässe bewohnen, bereitet die

Pflege keine großen Probleme und ist, was

niemanden wundern dürfte, der des Roten

Neon grundsätzlich ähnlich. Nach erfolg-

reicher Eingewöhnung brauchen die Fische

keineswegs besonders weiches oder saures

Wasser, allerdings ist, wie bei allen Schwarz-

wasserfischen, daruf zu achten, dass der

Keimdruck im Wasser möglichst niedrig

bleibt. Die größte Schwierigkeit bei den

winzigen Fischen besteht darin, sie nicht aus

den Augen zu verlieren. Am besten pflegt

man sie daher im Artenbecken,das durchaus

klein sein darf.

Zwergpfeilsalmler fressen jedes übliche

Fischfutter,aber auch hier liegt in der Winzig-

keit der Fische das Problem. Trockenfutter

wird oft nicht gefunden und belastet, wenn

es vergammelt, das Wasser. Am  besten füt-

tert man darum feines Lebendfutter, gut

geeignet sind frisch geschlüpfte Artemia-

Nauplien.

Fühlen sich die Fische wohl und entsprechen

die Wasserparameter in etwa den natür-

lichen Verhältnissen, so erfolgt die Fort-

pflanzung im Artenbecken ohne großes

Zutun des Pfleger.Die Tierchen laichen gerne

in Javamoos ab und es kommen auch in

Gegenwart der Elterntiere immer einige

Jungtiere hoch. Eine effektive Zuchtmetho-

de für diese Zwerge ist bislang nicht be-

kannt. So werden Zornige Zwergpfeilsalmler

wohl immer individuelle Fische für Indivi-

dualisten bleiben.

*http://apisto.sites.no/fish.aspx?fishIndexID=2492
&gruppeID=2
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Weibchen von “Nigeria Red”. Alle Photos: Frank Schäfer

ine Renaissance erleben zur Zeit die

Prachtbuntbarsche der Art Pelvica-

chromis taeniatus. Obwohl die Art schon um

1911 erstmals für die Aquaristik eingeführt

wurde erlangte sie nie den Bekannt-

heitsgrad ihres engen Verwandten, des

Königscichliden oder Purpur-Prachtbar-

sches, Pelvicachromis pulcher. Ihren bis-

herigen aquaristischen Höhepunkt erlebten

P. taeniatus, deren Populärname “Smaragd-

Prachtbarsch” lautet, in den 1980er und

1990er Jahren, als die Zwergcichliden aus

Zentral- und Westafrika einen regelrechten

Boom hatten. Dann wurde es still um die

Tiere, viele Züchter gaben ihre Stämme auf,

da die Preise rapide verfielen.

E

Die Prachtbuntbarsche aus Westafrika gehörten schon einmal zu den begehrtesten Aquarienfischen überhaupt.

Aber wie das so ist mit Moden: sie wechseln. Und noch etwas haben Moden in allen Bereichen des Lebens

gemeinsam: sie kommen wieder!

Wieder da: Pelvicachromis taeniatus!
von Harald Jahn

Männchen des aktuellen Aquarienstammes “Nigeria Red” von Pelvicachromis taeniatus.

Viele Farbvarianten

Zu den Besonderheiten der Smaragdbunt-

barsche gehört es, dass sie viele farblich un-

terscheidbare Varianten ausgebildet haben.

Etliche der ca. 12 bislang aquaristisch unter-

schiedenen Formen erhielten in früheren

Jahren sogar Artstatus und bis heute ist die

taxonomische Situation dieser Fische nicht

befriedigend geklärt. Tatsache ist jedoch,

dass es in der Natur Übergangs- und

Zwischenformen gibt und zweifellos sind

etliche unserer aktuellen Aquarienstämme

das Ergebnis von planmäßigen oder zu-

fälligen Kreuzungen. Wer sich also mit der

Systematik von Pelvicachromis taeniatus be-

schäftigen will, sollte ausschließlich auf Wild-

fänge zurückgreifen.

Natürliche Verbreitung

Die Art Pelvicachromis taeniatus ist von

Ostbenin über Südwest-Nigeria bis nach

Kamerun verbreitet. Die Lebensräume sind

meist kleinere Fließgewässer mit weichem

und leicht sauren Wasser (Leitwert um 10

µS/cm, pH ca. 5,5), die Wassertemperatur

liegt gewöhnlich im Bereich von 24 bis 26°C.

Cichlids

http://www.tierfachmarkt.de/
http://www.aquaristikschneider.de/
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Wildfangweibchen von P. taeniatus “Lobe”.

Wildfangmännchen von Pelvicachromis taeniatus “Lobe” aus Süd-Kamerun.

Zwergbuntbarsche

Die Männchen des Smaragdbuntbarsches

werden maximal 8-9 cm lang, die Weibchen

bleiben immer deutlich kleiner. Damit fällt

Pelvicachromis taeniatus unter die Kategorie

“Zwergbuntbarsche”, mit der man alle Bunt-

barsche belegt, die nicht größer als 10 cm

werden.Die Pflege und Zucht ist in Aquarien

ab 60-80 cm Kantenlänge möglich, man hat

aber mehr von den Fischen, wenn sie in

größeren Aquarien, dann auch in Gesell-

schaft anderer Arten, gepflegt werden. Hier

können sie ihr gesamtes Verhaltensreper-

toire ausleben und schließlich pflegt man

Fische, um das zu beobachten.

Geschlechtsunterschiede

Die Geschlechter sind bei Smaragdbunt-

barschen sehr leicht an der Färbung zu

unterscheiden. Zusätzlich verraten die

Bauchflossen immer sicher, um welches

Geschlecht es sich handelt.Die Bauchflossen

sind bei den Männchen lang und spitz

ausgezogen, bei den Weibchen waagerecht

abgestutzt.

Zucht

Smaragdbuntbarsche sind Bodenhöhlen-

brüter mit Mutter-Vater-Familie. Das heißt

das Weibchen besetzt die Höhle, versorgt

Laich und die frischgeschlüpften Jungtiere,

wähend das Männchen das Revier ver-

teidigt. Die freischwimmende Brut wird von

beiden Elterntieren betreut.Zur Zucht ist auf

nicht zu hartes Wasser zu achten, der pH-

Wert sollte im leicht sauren Bereich liegen.

Insgesamt ist die Wiederkehr von Pelvica-

chromis taeniatus nur zu begrüßen,denn nur

wenige Fischarten vereinen interessantes

Verhalten und Farbenpracht mit leichter

Pflege in so idealer Weise.

Lexikon

Pelvicachromis
taeniatus

Pelvicachromis: latein, bedeutet in
etwa "Chromis mit besonderer
Beckenzeichnung"; Chromis ist ein
alter Sammelname für Barsche.
taeniatus: latein, bedeutet
"gestreift".

Pärchen des gegenwärtigen Aquarienstammes “Nigeria Gelb” des Smargdbuntbarsches.

http://www.zoostreng.de/
http://www.schwabenaquaristik.de/
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http://www.zajac.de/
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Schwarze Variante von Amphiprion ocellaris

Gut bei diesem Amphiprion percula zu erkennen: die gattungscharakteristischen Kiemendeckelzacken.

Auch das ist Amphiprion percula.

s ist noch gar nicht lange her: 1960

schätzte J. L. B. Smith, einer der bekann-

testen Fischkundler der Welt, die Anemo-

nenfische als eine der schwierigsten Grup-

pen unter den Korallenfischen ein. Und bis

heute ist es im Einzelfall gar nicht einfach,

einen Anemonenfisch unbekannter Her-

kunft einer der derzeit 29 anerkannten Arten

zuzuordnen.

Variante, Ökotype, Unterart?

Die meisten Menschen denken nicht viel

darüber nach, aber in der Zoologie ist die

Frage, was denn eigentlich eine Art ist, heiß

umstritten. Bei den Anemonenfischen gibt

es eigentlich alles,was dem Fischkundler das

Leben schwer machen kann: altersbedingte

Umfärbungen, geschlechtsbedingte Umfär-

bungen, Geschlechtswechsel, geografisch

fixierte Färbungen, Polychromatismus (das

ist eine Vielfalt an individuellen Zeichnungs-

mustern innerhalb einer Fortpflanzungsge-

meinschaft), Ökotypen (leben die Tiere mit

bestimmten Anemonenarten zusammen,

neigen sie zur Schwarzfärbung,während ihre

E

Seit dem Zeichentrickfilm “Findet Nemo” kennt jedes Kind Anemonen-

fische. Doch selbst erfahrenen Seewasseraquarianern ist oft nicht

bewusst, wie formenreich diese kleinen Riffbarsche sind!

Ungewöhnliche Anemonenfische
von Matthias Reising

Nano Einrichtungsmeisterschaft- 

das Highlight zum 20 jährigen Bestehen
des Tierfachmarkts Hanau, Moselstr. 2B.
24 Teilnehmer kämpften um den Sieg für
die Einrichtung des schönsten Nano-
beckens.
Dank Unterstützung der Lieferanten war
es dem TFM möglich,diesen Wettbewerb
durchzuführen und den Kunden die
gezahlte MwSt. zurückzuerstatten. Bilder
und mehr siehe unter:
www.Tierfachmarkt.de 

Artgenossen, die mit anderen Anemonen

zusammenleben, ganz normal aussehen) -

kurz und knapp, komplizierter als bei den

Anemonenfischen geht es kaum. Seit fast 40

Jahren beschäftigt sich der australische

Fischkundler Gerald R. Allen mit den Ane-

monenfischen. Man kann wohl sagen, dass

es niemanden gibt,der sich mit den Tieren so

gut auskennt wie er. Erst im vergangenen

Jahr beschrieb er zusammen mit Kollegen

eine neue Amphiprion-Art (A. pacificus).

Seinen Einschätzungen, was bei Anemonen-

fischen eine Art ist, wird darum hier gefolgt.

Obligatorischer Geschlechtswechsel

Die meisten Leser werden es wissen,doch es

sei noch einmal kurz daran erinnert,dass alle

Anemonenfische nach der freischwebend

im Plankton verbrachten Larvenzeit ihr

Sexualleben als funktionstüchtiges Männ-

chen beginnen. Nur das ranghöchste Exem-

plar einer Gruppe verwandelt sich in ein

funktionstüchtiges Weibchen - der Fachaus-

druck für Tiere, die beide Geschlechter in

einem Tier ausbilden können und als Männ-

chen beginnen, lautet “protandrische

Zwitter”.

Bei Arten wie dem sehr weit verbreiteten

Amphiprion clarkii, bei dem Männchen und

Weibchen unterschiedlich gefärbt sind,

kommt es schon allein deshalb zwangsläufig

im Laufe des Lebens zu individuellen Um-

färbungen.

Marines



Männchen der geografischen Form von Amphiprion clarkii von den Malediven.

Diese wunderschöne Variante von Premnas biaculeatus von Sumatra wurde von Fowler 1904 als P.
epigrammata beschrieben.
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Individuelle Varianten

Anemonenfische kann man gut nachzüch-

ten und so kann man bei ihnen ganz gut

experimentell überprüfen, welche Zeich-

nungselemente erblich bedingt sind und

welche spontan auftreten. Besonders die

beliebteste Clownfisch-Art, Amphiprion

ocellaris neigt demnach sehr zur Ausbildung

spontaner Farbabweichungen, z.B. was die

Ausprägung der weißen Binden betrifft. Hier

ist es also sicherlich sinnvoll,von Varianten zu

sprechen, die keine taxonomische Bedeu-

tung haben. Andererseits lässt sich die

schwarze Form von A.ocellaris,die nach Allen

in der Natur nur in der Region von Darwin in

Nordaustralien vorkommt, reinerbig nach-

züchten. Hier stellt sich also die Frage, ob es

sich nicht doch um eine taxonomisch eigen-

ständige Form handelt.

Geografische Varianten oder Unterarten?

Viele Anemonenfische kommen nur in

geografisch eng begrenzten Gebieten vor,

andere, wie Amphiprion clarkii, sind sehr weit

verbreitet. Man kann bei weit verbreiteten

Arten durchaus feststellen, dass bestimmte

Farbmerkmale an das Vorkommen gebun-

den sind. Je nach Artkonzept werden solche

Formen als geografische Varianten, Unter-

arten oder eigenständige Arten gesehen.

Charakteristisch für Unterarten ist es, dass es

dort, wo Unterartengebiete aneinander-

grenzen, nicht eindeutig zuordenbare

Mischformen gibt. Im Fall von A.clarkii lassen

sich viele Tiere zwar einerseits gut nach

Farbmerkmalen geografisch zuordnen, an-

dererseits können aber auch in Importen aus

dem gleichen Gebiet sehr unterschiedlich

gefärbte Tiere enthalten sein.

Es gibt also noch viel bei diesen fantas-

tischen Fischen zu erforschen und die Aqua-

rianer können durch Nachzuchten  dazu bei-

tragen, noch ungeklärte Rätsel lösen zu

helfen.

Wenn Sie jetzt Lust bekommen haben, solch

ungewöhnliche Anemonenfische im

Aquarium zu halten und eventuell sogar zu

http://www.aquaristik-pascal.de/
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Jungfisch von Amphipion clarkii, Sri Lanka

Männchen..... ... und Weibchen von Amphiprion clarkii. Alle Photos: Frank Schäfer

Tierärzte in Ihrer Nähe

Tierärztliche Praxis für Kleintiere
Scharnhorst GmbH
Leitender Tierarzt:
Volker Borchers
Bücherstr. 1
44328 Dortmund
Tel. 0231 239051
Fax 0231 239052
www.petdoc.de
info@petdoc.de

Jan Wolter
Praktischer Tierarzt,
Zierfischpraxis
Tegeler Weg 24
D-10589 Berlin
Tel. 030 34502210

K. Alexandra Dörnath
prakt.Tierärztin
MSc Wild Animal Health,MRCVS
Tierarztpraxis Klein Mexiko
Bennigsenstraße 1b
D-28205 Bremen
Tel. 0421 4915000
www.exotenpraxis-bremen.de

Praxis für Kleintiere und Exoten
Dr.med.vet. Jürgen Seybold
Kleintierzentrum Mitteltal
Max-Eyth-Str.36
72270 Baiersbronn-Mitteltal
Tel.0 74 49 - 91 32 45
Fax 0 74 49 - 91 32 51
praxis@kleintierzentrum-
mitteltal.de

Lexikon

Amphiprion & Co.

Amphiprion: aus dem
altgriechischen, bedeutet etwa “auf
beiden Seiten gesägt”, was sich auf
die Kiemendeckelränder bezieht.
Premnas: ein im antiken
Griechenland benutzter Fischname.
percula: Verkeinerungsform des
lateinischen Namens für den
Flussbarsch (Perca fluviatilis), also
“kleiner Barsch”.
biaculeatus: aus dem lateinischen,
bedeutet “mit zwei Stacheln”, wegen
der Unteraugendornen.
ocellaris: latein, bedeutet “mit
Augenflecken”.
clarkii: Widmungsname zu Ehren
von John Clark, der die
wunderbaren Fischtafeln stach, die
Bennetts Werk “Fishes found on the
coast of Ceylon” illustrieren, in der
die Art 1830 beschrieben wurde.

züchten: Ihr Zoofachhändler kann Ihnen

sicher die eine oder andere Form solcher

Fische von einem Großhändler seines

Vertrauens bestellen, z.B. von

Meeresaquaristik Reising in Alzenau-

Wasserlos, Fax 06023 -31502.

Literatur:
Allen, G. R. (1975): Anemonefishes. 2nd edition.TFH, Neptune City, 352 pp.
Fautin, D. G. & G. R. Allen (1994): Anemonenfische und ihre Wirte.Tetra
Verlag, Melle, 168 pp.
Großkopf, J. (2004): Nachzucht der Anemonenfische der Gattungen
Amphiprion und Premnas. pp. 209-221 in Brockmann, D. (ed.): Nachzuchten
für das Korallenriff-Aquarium. Birgit Schmettkamp Verlag, Bornheim. 248 pp.

http://www.guppy-hobby.de/guppy-hobby/
http://www.exotenpraxis-bremen.de/
http://www.petdoc.de/
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ie Heimat des Honigguramis liegt im

Norden Indiens. Als Wildfang be-

kommt man die Art nur selten zu sehen,

meist handelt es sich bei den Fischen im

Handel um Nachzuchtexemplare, die vom

professionellen Fischzüchtern in Südost-

asien vermehrt werden. Die aquaristische

Ersteinfuhr des Honigguramis erfolgte ver-

gleichsweise spät, nämlich 1963. Im Handel

haben es diese niedlichen Fische leider nicht

leicht, denn sie sind von Natur aus etwas

D

Der Honiggurami (Colisa chuna) ist der kleinste der Fadenfische. Er wird

nur etwa 4 cm lang. Wegen seiner Farbenpracht und seines friedfertigen

Wesens gehört die Art zum Standardangebot des Zoofachhandels.

Ein neuer Honiggurami
von Wolfgang Löll

“Fire Red”-Männchen zeigen ihre Prachtfärbung bereits sehr früh. Die abgebildeten Tiere sind etwa 2 cm lang.

scheu und die Männchen zeigen dann nicht

ihre Prachtfärbung, sondern sehen genau

wie die Weibchen aus: beige mit einem

dunklen Längband.

Die Goldform

Leider ist - wie so oft - die Entstehungsge-

schichte der goldfarbenen Zuchtform nicht

dokumentiert. Zuchtformen polarisieren die

Aquarianer. Viele Aquarianer lehnen sie als

“unnatürlich”ab und zwar - so scheint es - vor

allem die Aquarianer,die in Fachzeitschriften

publizieren. Anders lässt es sich kaum

erklären, dass es so wenig zuverlässige

Quellen darüber gibt, wie und wann solche

Zuchtformen entstanden. Es spricht jedoch

einiges dafür,dass der goldene Honiggurami

erst relativ spät, nämlich in den späten

1980er oder frühen 1990erJahren entstand.

Beim goldenen Honiggurami ist die beige

Körpergrundfarbe durch ein leuchtendes

Gelb ersetzt.Dem liegt augenscheinlich eine

Mutation zugrunde, bei der die schwarzen

Pigmentzellen des Körpers, die Melano-

phoren deutlich reduziert sind. In Folge

dessen erscheint das Körperlängsband nicht

mehr so deutlich. Das ist sicherlich verkaufs-

fördernd, denn “Goldfische” erfeuen sich

beim breiten Publikum immer einer großen

Beliebtheit, ganz egal ob es sich dabei um

Barben, Lebendgebärende Zahnkarpfen,

Buntbarsche oder - wie in diesem Falle - um

Labyrinthfische handelt. Leider bezieht sich

dieser Pigmentmangel aber auch darauf,

dass die Männchen während der Balz keine

schwarze Brust bekommen.

Der neue Honiggurami “Fire Red”

Rein farblich gleicht der “Fire Red”im Wesent-

lichen der Goldform des Honigguramis.

Lediglich erscheint das Rot in den weich-

strahligen Teilen der Rücken- und Afterflosse,

sowie der Schwanzflosse brillanter, doch das

mag auch eine Frage der Fütterung sein.Der

entscheidende Unterschied liegt darin, dass

die Männchen bereits mit etwa 2 cm Länge

ihre Prachtfärbung ausbilden und sie auch

dauerhaft zeigen. Diese winzigen Tiere sind

wahre Farbwunder.

Honiggurami “Fire Red”. Photos: F. Schäfer

Fancy Fish

http://www.mergus.de/
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Wildfarbiges Weibchen des Honigguramis.

Wildfangmännchen in Balzstimmung.

Männchen der Goldform in Balzstimmung.

Weibchen der Goldform des Honigguramis.

Wildfarbiges Männchen des Honigguramis in neutraler Stimmung.

Bezüglich der Pflege sollte man beachten,

dass diese Tiere nicht dauerhaft zu warm ge-

halten werden sollten.Raumtemperatur (18 -

22°C) ist als Normaltemperatur günstig, nur

zur Zucht sollte man auf 28-30°C heizen.Man

sollte Honigguramis außerdem in Gruppen

pflegen,dann sind sie nicht so scheu und die

Männchen präsentieren schönere Farben.So

gehalten bleiben die Fische lange Zeit fit und

gesund und begeistern ihren Pfleger.

Lexikon

Colisa chuna

Sowohl der Artname “chuna” wie
auch der Gattungsname “Colisa” ist
von in bengalen üblichen
Bezeichnungen für diese Fische
abgeleitet.



er Fisch, der Gegenstand dieses

Artikels ist, sollte daher besser als der

Afrikanische Süßwasser-Schmetterlingsfisch

oder wenigstens als Süßwasser-Schmetter-

lingsfisch bezeichnet werden.

Wie auch immer er genannt wird,P.buchholzi

ist ein bemerkenswerter Fisch. So ist er z. B.

ein außergewöhnlich gutes Beispiel für das,

was man “morphologische Stasis”nennt.Das

bedeutet, dass die Morphologie, also der

allgemeine Körperbau und damit das Aus-

sehen,über die Zeiten praktisch unverändert

blieb, obwohl die beiden existierenden

Populationen der Art - eine im Niger und

eine im Kongo - sich auf genetischer Ebene

erheblich unterscheiden.

Diese äußerliche Konstanz besteht ungeach-

tet der Tatsache, dass die beiden Populatio-

nen seit mindestens 57,2 Millionen Jahren (!)

getrennt voneinander sind. Das macht den

Fisch zu einem wahren lebenden Fossil; man

glaubt, das die meisten Wirbellosen Tiere

und kein einziges Wirbeltier in dieser

D

Pantodon buchholzi ist das perfekte Beispiel dafür, warum Populärnamen oft

verwirrend sind. Er wird gewöhnlich als der Schmetterlingsfisch bezeichnet.

Aber so nennt man auch eine ganze Familie von Korallenfischen, die

Chaetodontidae, die rein gar nichts mit Pantodon zu tun haben.

Schmetterlingsfische
von John Dawes
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Hinsicht mit dem Süßwasser-Schmetter-

lingsfisch mithalten kann. Der Grad der

körperlichen Konstanz ist so groß, dass es

den Forschern, die die beiden Populationen

vergleichend untersuchten, nicht gelang,

irgend einen signifikanten Unterschied zu

finden! Die zwei einzigen Messwerte, die

eine gewisse statistisch erfassbare Signi-

fikanz erbrachten, waren die relative Kopf-

länge und die relative Länge des

Schwanzstiels.

In krassem Gegensatz hierzu steht der gene-

tische Unterschied zwischen den beiden

Populationen.Er ist so groß,dass die Forscher

sogar annehmen, dass beide Formen sich

nicht mehr miteinander fruchtbar vermeh-

ren können. Stellt sich das als wahr heraus,

müsste man von mindestens zwei verschie-

denen, allerdings äußerlich nicht erkenn-

baren (kryptischen) Arten ausgehen, wäh-

rend man bislang nur eine Art in der Familie

Pantodontidae kennt.

Es dürfte sich wahrscheinlich bald jemand

finden, der diese Idee zu Ende denkt und

entsprechend handelt - vielleicht geschieht

es bereits.

Doch auch ohne diese fazinierende Möglich-

keit ist Pantodon buchholzi ein recht speziel-

ler Fisch. Zum Beispiel erlaubt sein beson-

derer Brustflossenbau ihm etwas, das man

als “ballistisches Springen”bezeichnet,wobei

der Fisch sich aus dem Wasser katapultieren

kann, um Feinden zu entkommen oder

Beute zu machen.

Diese letztere Handlung wird durch die

besondere Augenstruktur des Afrikanischen

Süßwasser-Schmetterlingsfisches möglich,

die es ihm erlaubt,gleicheitig über und unter

Wasser zu sehen.Es ist sogar möglich,dass er

oberhalb der Wasseroberfläche besser als

darunter sieht. Diese bemerkswerte Fähig-

keit war 2003 Gegenstand eines wissen-

Die Brustflossen bei Pantodon buchholzi sind
zu Flügeln geworden. Photo: B. Migge

Fish

http://www.uag.de/index2.php
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Aquarium Münster erweitert 
seine Internet-Präsenz 
um einen Blog.

Aktuelle Artikel und Nachrichten aus der

Welt von Aquarium Münster findet der

Internet-Nutzer jetzt im neu einge-

richteten Blog auf www.aquarium-

munster.com. Eine Cloud mit Schlag-

wörtern erleichtert das Auffinden von

Themengebieten. Wer will, kann die

Inhalte mit einem Klick als RSS-Feed

abonnieren.

Drei neu integrierte Buttons erlauben

mit einem Klick, die Informationen mit

anderen Mitgliedern der Internet-

Gemeinde auf XING, FACEBOOK oder

Twitter zu teilen.

Aquarium Münster Pahlsmeier GmbH

Galgheide 8

D-48291 Telgte

www.aquarium-munster.com

Telefon: 02504 / 9304-0

Telefax: 02504 / 9304-20

schaftlichen Artikels,der nicht etwa in einem

Magazin erschien, das sich mit Fischen be-

schäftigt, sondern in einer Fachzeitschrift für

Augenkunde! Ein sehr interessanter Aufsatz,

der es unbedingt wert ist,gelesen zu werden

(siehe Literatur).Unter den zahlreichen über-

raschenden Enthüllungen in diesem Artikel

gehört der Hinweis, dass P. buchholzi mit

seinem Seitenlinienorgan “sehen” kann, was

in besonders gut befähigt, Insekten von der

Wasseroberfläche zu erbeuten.

Die Wasseroberfläche ist es auch, wo der

Süßwasser-Schmetterlingsfisch sein Leben

verbringt, worauf sein ganz Körperbau hin-

weist: das gerade Rückenprofil von der

Schnauzenspitze bis zur weit hinten sitzen-

den Rückenflosse; die ganz oben im Kopf

sitzenden Augen; und das große, nach oben

gerichtete Maul.

Das zeigt auch schon,womit man diesen 10-

15 cm langen Fisch füttert: mit schwimmen-

dem Futter (am liebsten lebend). Alles was

absinkt, wird ignoriert. Darum sollte man die

Tiere nicht mit anderen Oberflächenbe-

wohnern vergesellschaften, es sei denn, sie

sind zu groß, um verschlungen zu werden.

Flossenbeißende Fische, die die lang aus-

gezogenen Flossen von P. buchholzi attraktiv

finden könnten, eignen sich ebenfalls nicht

zur Vergesellschaftung.

Die lang ausgezogenen Schwanz-, Brust-

und Bauchflossen zeigen, dass der Süß-

wasser-Schmetterlingsfisch in strömungs-

armem Wasser lebt. Darum verbietet sich

eine starke Filterung. Schließlich muss das

Die Geschlechter kann man bei Pantodon buchholzi an der unterschiedlich geformten Afterflosse
erkennen. Oben Männchen, unten Weibchen. Photo: oben Frank Teigler, unten Frank Schäfer

http://www.aquarium-munster.com/
http://aqualog.de/news/alle_news.htm
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@
NewsKlick  -  Empfehlungen aus dem WWW@

Zoofachhändler
Aquaristik Petzoldt www.aquaristik-petzoldt.de
AQUARIUM Der Welsladen www.welsladen.de
Diskus-Zierfisch-Center-Royal www.blecha.de
Michalski´s Aquaristik www.michalski-aquaristik.de
Profi-Zoo-Pika www.profi-zoo.de
Schwaben –Aquaristik www.schwabenaquaristik.de
Tierfachmarkt Hoose & Stab www.Tierfachmarkt.de
Trede & von Pein www.zooundco24.de
Tropenhaus www.tropenhaus-hamburg.de
Tropic Aquaristik Erbstößer www.tropic-aquaristik.de
Tropicus www.tropicus.de
TROPICWATER www.tropicwater.eu
Zoo & Co. Württemberg GmbH www.zooundcofilderstadt.de
Zoo Streng www.zoostreng.de
Zoowelt Baum www.zoowelt-baum.de
Zoo Zajac www.zajac.de

Meerwasser
Aquaristik Pascal www.aquaristik-pascal.de

Zierfischzüchtereien
Aquarium Lutter www.aquarium-lutter.de

Aquarien- / Terrariengestaltung
Aquaristik Schneider www.aquaristikschneider.de
Back to Nature www.back-to-nature.de

Aquarien- / Terrarienbau
aQuaDRAEN www.aquadraen.com
Aquarien Geis www.aquariengeis.de
Lanzo HERP Cages www.lanzo-herp.de

Technik und Beleuchtung
Aquaristik Schneider www.aquaristikschneider.de
Reiser Filtertechnik www.reiser-filtertechnik.de
Zoo Med www.zoomed.com

Pflege- und Futtermittel
Amtra Croci GmbH www.amtra.de
Aquafim www.aquafim.de
Aquamax www.aquamax.de
Aquarium Münster www.aquarium-munster.com
Dohse Aquaristik www.dohse-aquaristik.de

www.dohse-terraristik.de
DRAK-Aquaristik www.drak.de
Hundt Tiefkühlprodukte www.eiskalt.de
Insektenzucht Keck www.insektenzucht-keck.de
POSEIDON-AQUAKULTUR www.poseidon-aquakultur.de
Tropical Deutschland GmbH www.tropical-deutschland.de

Heimtiermessen
Hanse Tier www.hansetier.de
Heimtiermesse Wolfsburg www.move-messen.de
maintier Frankfurt www.maintier.messefrankfurt.com
Terraxotica-Germany www.terraxotica-germany.de
TMS Messen www.tmsmessen.de
Ulmer Ausstellungs GmbH www.uag.de
Zoo Zajac www.zajac.de

Vereine und Verbände
Arbeitskreis Labyrinthfische www.aklabyrinthfische-eac.eu
Deutsche Cichliden-Gesellschaft www.dcg-online.de
Zentralverband Zoologischer Fachbetriebe (ZZF) www.zzf.de

Bücher
Aqualog animalbook GmbH www.animalbook.de

Aquaristik / Terraristik Großhandel
Aquarium Glaser www.aquariumglaser.de
Das Tropenparadies www.tropenparadies.org

Aquarien-/ Terrarienpflanzen
Planet Plants www.planet-plants.com

Aquarium gut abgedeckt sein, denn die

Fische können springen.

Das Aquarium sollte bepflanzt sein, auch

Schwimmpflanzen gehören zur Einrichtung.

Das Wasser sollte weich sein, der pH

zwischen 6,0 und 7,5 liegen und die Tempe-

ratur zwischen 23 und 30°C.Die Beleuchtung

sollte nicht zu stark sein. Obwohl der

Bodengrund ein unkritischer Faktor für die

Pflege ist, sollte er dunkel gehalten werden,

denn so kommen die Farben des Fisches am

besten zur Geltung, genau wie in von Hu-

minstoffen bräunlich gefärbtem Wasser.

Die Zucht gilt als kniffelig, aber durchaus

möglich. Das Männchen treibt das Weib-

chen, wobei es oft direkt über dem Weib-

chen schwimmt. Schließlich drückt sich das

Paar unter Schwimmpflanzen aneinander

und kleine Klumpen von Schwimmeiern

werden gelaicht. Das laichgeschehen kann

sich über mehrere Tage hinziehen, wobei

täglich bis zu 100 Eiern abgegeben werden.

Da die Eltern Laichräuber sind,sollten die Eier

schnellmöglich entfernt werden. Sie brau-

chen 3-4 Tage bis zum Schlupf und die Lar-

ven fressen feinstes Lebendfutter. Die

erfolgreiche Aufzucht ist allerdings eine

echte Herausforderung.

Pantodon buchholzi ist ein Oberflächenfisch.

Lexikon

Pantodon buchholzi

Pantodon: aus dem altgriechischen,
bedeutet etwa “mit allen Zähnen”.
buchholzi: Widmungsname für den
Entdecker der Art, Hrn. Professor Dr.
Buchholz.

Literatur:
Sébastien Lavoué, Masaki Miya, Matthew E. Arnegard, Peter B. McIntyre,
Victor Mamonekene and Mutsimi Nishida (2011): Remarkable
morphological stasis in an extant vertebrate despite tens of millions of years
of divergence. Proc. R. Soc 278, 1003-1008. doi: 10.1098/rspb.2010.1639
I.R. Schwab and W. Saidel (2003): Look before you leap. Br. J. Ophthalmol.,
87, 391. doi: 10.1136/bjo.87.4.391

Nicht bunt, aber hochinteressant: Pantodon.

http://www.aquaristik-petzoldt.de/catalog/
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Aulonocara jacobfreibergi, Wildfangmännchen, gesehen bei Carsten Gissel. Alle Photos: Frank Schäfer

arsten hat sich weitgehend auf Malawi-

see-Cichliden spezialisiert und hier

wiederum auf Wildfänge und F1-Nach-

zuchten*. Er importiert regelmäßig selbst

vom See und ist so oft wie möglich dort, um

zu fischen, zu tauchen und so neue

Erkenntnisse über seine Lieblingsfische zu

gewinnen. Natürlich gab es in Carstens

Geschäft sehr viele interessante Arten zu

sehen, doch an dem Becken mit Aulonocara

jacobfreibergi wäre ich beinahe achtlos

vorübergegangen.

Der Feenbuntbarsch

Der Malawisee ist einer der großen Seen

entlang des ostafrikanischen Grabenbruchs.

Er ist etwa 560 km lang, bis zu 80 km breit

(meist allerdings um 50 km) und maximal

700 m tief.Über 1.000 Fischarten beherbergt

der See, 90% davon sind endemisch, d.h. es

gibt sie nur im Malawisee und nirgendwo

sonst. Drei Staaten liegen am Malawisee:

Malawi,Mosambik und Tansania.

Der Feenbuntbarsch ist ein echtes Kind der

Aquaristik. Wissenschaftlich beschrieben

wurde die Art 1974 als Trematocranus

jacobfreibergi anhand von Exemplaren, die

von Jacob Freiberg und Trevor Davies für die

Firma African Fish Imports, Verona, New

Jersey (USA), bei Makanjila Island, im zum

Staat Malawi gehörenden Teil des Sees,

gesammelt wurden.

Die Gattung Trematocranus gilt heute als

Synonym zu Aulonocara, weshalb der allge-

mein akzeptierte Name für den Feenbunt-

barsch derzeit Aulonocara jacobfreibergi

lautet. Etwas später gelangten die ersten

Tiere dann auch nach Europa, wo sie in

Deutschland eine solche Begeisterung

auslösten, dass ihnen der Populärname

“Feenbuntbarsch” gegeben wurde. Die

C

Alljährlich findet im zeitigen Frühjahr im dänischen Aalborg ein aquaristisches

Symposium statt. Einer der Teilnehmer, Carsten Gissel, betreibt in Aalborg ein

Zoofachgeschäft, in welches er die Referenten im Anschluss zum Besuch

einlud. Eine Einladung, die auch ich gerne annahm.

Die Rückkehr des “echten”
Feenbuntbarsches
von Erwin Schraml

aquaristischen Exporte erfolgten aus der Um-

gebung der Halbinsel Cape Maclear. Eine

besonders berühmte Fundstelle war Otter

Point. Diese Gegend im Süden des Sees

wurde Teil des Unterwasser-Nationalparks

“Malawisee”,der seit 1984 auch zum UNESCO-

Weltnaturerbe gehört. Selbstverständlich

hörte damit der kommerzielle Zierfischfang

bei Otter Point auf und seit fast 30 Jahren gibt

es den original Feenbuntbarsch also nur

noch in Form von Nachzuchtexemplaren in

unseren Aquarien.

Leichte Zucht - Fluch und Segen

Feenbuntbarsche lassen sich im Aquarium

leicht pflegen und züchten. Es handelt sich

Malawi

* Das Kürzel “F1” steht für “1. Filialgeneration”, also die ersten Nachzuchtgeneration.

http://www.animal-book.de/shop/
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Ein weiteres Wildfangmännchen des Feenbuntbarsches.

um typische agame Maulbrüter im weib-

lichen Geschlecht. Das bedeutet, dass die

Männchen und Weibchen keine dauerhafte

Paarbindung eingehen und das Weibchen

allein für die Pflege von Eiern und Larven

zuständig ist,die im Maul bebrütet werden.

Dank der leichten Züchtbarkeit ist der

Feenbuntbarsch nie aus dem Hobby ver-

schwunden, jedoch werden die Tiere erst im

Alter von gut einem Jahr geschlechtsreif und

entwickeln erst dann ihre volle Farbenpracht.

Kleine Jungtiere haben die unscheinbare

Weibchenfärbung und finden im Zoofach-

handel darum nur schwer Käufer. In Mittel-

europa ist es aber sehr teuer,tropische Fische

ein Jahr lang großzuziehen und hohe Preise

machen auch den Verkauf der prachtvollen

älteren Tiere schwierig.So übernahmen - wie

so oft - die kommerziellen Zierfischzüch-

tereien in Südostasien den Job, diese Fische

weiter für den Handel zu züchten, die wegen

der wesentlich niedrigeren Personal-,

Energie- und Wasserkosten marktgerecht

produzieren konnten. Leider ging das - wie

fast immer - zu Lasten der Qualität. Was

lebensfähig ist, wird verkauft, ohne Rücksicht

auf gute Körperform oder schöne Farben.
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Brütendes Wildfangweibchen von Aulonocara jacobfreibergi.

Lexikon

Aulonocara jacobfreibergi
Aulonocara: aus dem altgriechischen abgeleitet,
bedeutet “mit Gruben am Kopf”.
Trematocranus: aus dem altgriechischen, bedeutet
ebenfalls “mit Gruben am Kopf”.
jacobfreibergi: Widmungsname zu Ehren eines der
Sammler der Typusexemplare.

Endlich wieder Wildfänge!

Aus diesem Grund ist es so toll, dass es

Carsten Gissel nach langer Suche gelungen

ist, außerhalb des Nationalparks einen Platz

zu finden, wo Feenbuntbarsche in der Färb-

ung der legendären “Otter Point”-Tiere ge-

sammelt werden können. Sehr viele Malawi-

seebuntbarsche werden unter den luxuriö-

sen Bedingungen des Aquarienlebens er-

heblich größer und dicker als im Freileben.

Das gilt vor allem für die Felsbewohner

(Mbuna), aber auch für etliche Aulonocara-

Arten.Wildfänge des Feenbuntbarsches sind

wesentlich graziler als ihre Aquarienvettern.

Höhlenbewohner

Die Gattung Aulonocara weist im wesent-

lichen zwei Ökotypen auf. Zum einen gibt es

Sandflächenbewohner, die aquaristisch bis-

her so gut wie nie in Erscheinung getreten

sind, zum anderen Felsbewohner, die im

Übergangsbereich zwischen Felsküste und

Sandbiotop leben. Diese farbenprächtigen

Tiere repräsentieren das, was man sich allge-

mein unter Aulonocara oder “Kaiserbunt-

barsch” vorstellt. Der Feenbuntbarsch steht

innerhalb der Gattung etwas isoliert da,

denn er bewohnt in der Natur nahezu aus-

schließlich Unterwasserhöhlen. Wenn man

um diese Tatsache weiß, dann erklären sich

auch die großen Augen der Tiere und die

besonders kontrastreiche Färbung der

Männchen. Aus den leider nur spärlich vor-

liegenden Naturbeobachtungen - die

Höhlen liegen oft tief im Fels und sind kaum

betauchbar - geht hervor, dass in kleineren

Höhlen nur ein ausgefärbtes Männchen zu

beobachten ist; in größeren Höhlen können

es aber auch mehrere sein. Unklar ist, wie

viele als Weibchen getarnte Männchen sich

in den Verbänden befinden.

Aquarienpflege von Feenbuntbarschen

Seltsamerweise merkt man den Feenbunt-

barschen im Aquarium kaum an, dass sie in

der Natur ein derart spezialisiertes Leben

führen.Sie schwimmen auch in den üblicher-

weise hell erleuchteten Aquarien unserer

Tage herum, als ob es das Selbstverständ-

lichste der Welt sei. Lediglich eines fällt bei

Feenbuntbarschen auf: im Vergleich zu den

meisten anderen maulbrütenden Bunt-

barschen des Malawisees sind sie auffallend

friedlich! Der Verdacht liegt nahe,dass die Ur-

sache dafür die fehlende Konkurrenz-

situation mit anderen Arten im Freileben

sein könnte.Eine Besonderheit ist ferner,dass

bei den Männchen in der Afterflosse keiner-

lei Eiflecke feststellbar sind, obwohl das

Ablaichen so stattfindet, als wären sie vor-

handen.

Den Grund dafür kennen wir nicht. Alle

Nicht-Mbunas haben ohnehin keine echten

Eiflecke (die von einem transparenten Hof

umgeben sind), und bei etlichen Arten sind

sogar die Glanzflecke der Nicht-Mbunas voll-

ständig verschwunden, unabhängig davon,

ob sie nun in besonders dunklen Höhlen

oder über Sandboden leben.

Zur Pflege und Zucht eines Gespanns von

einem Männchen und einigen Weibchen

reicht bereits ein Meterbecken. Bezüglich

des Wassers ist auf möglichst geringe Bak-

terienbelastung zu achten, der pH-Wert

sollte knapp über 8 liegen,die Temperatur im

Bereich von 24-26°C. In der Natur sind die

Fische Kleintierfresser, im Aquarium nehmen

sie alles und reichlich. Man sollte also besser

knapp füttern, um eine Verfettung der Tiere

zu verhindern.

http://www.orchideenzauber.eu/
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Tetras

Nachzuchtweibchen des Phönixsalmlers.

Erwachsenes Nachzuchtmännchen des Phönixsalmlers. Alle Photos: Frank Schäfer

er Salmler,um den es hier geht,hat ein

wenig mit diesem mythologischen

Vogel,der als Glücksbringer gilt, gemeinsam.

Da wäre zum einen der hübsch gefärbte,rote

Schwanz und der zarte Goldglanz auf dem

Körper. Aber auch im übertragenen Sinne

hat der Phönixsalmler etwas mit dem Vogel

zu tun: er tauchte schon einmal in der

Aquaristik auf und ging wieder vergessen;

jetzt scheint er wieder aufzuerstehen!

Eine unbeschriebene Art

Allem Anschein nach ist der Phönixsalmler

eine wissenschaftlich noch unbeschriebene

Art, die vorläufig der Gattung Hemigrammus

zugeordnet werden sollte. Importiert wurde

das schöne, etwa 3,5 - 4 cm lang werdende

Tierchen als Hyphessobrycon stegemanni aus

D

Der Phönix ist ein mythologischer Vogel, der der Legende nach von Zeit zu

Zeit spontan verbrennt und anschließend aus seiner Asche wieder

aufersteht. Er wird oft als goldener Vogel mir rotem Schwanz dargestellt.

Der Phönixsalmler 
von Roman Neunkirchen

Brasilien. H. stegemanni ist ein ziemlich un-

bekanntes Fischchen und da die Recherche

zwischen einem Import und der vorläufigen

Bestimmung leicht einige Wochen dauern

kann, wurde der Phönixsalmler zunächst als

Hyphessobrycon cf. stegemanni bezeichnet.

Im Zuge der Recherchen stellte sich dann

heraus,dass der Phönixsalmler schon einmal

importiert wurde und zwar 1989. Damals

stellten ihn Lothar Seegers und Jaques Géry

zusammen mit einigen anderen neuimpor-

tierten Salmlern als “S7” in der Zeitschrift

DATZ vor. Man versuchte, analog zu dem

sehr erfolgreichen L-Nummern-System, das

für unbestimmbare Harnischwelse Anwen-

dung findet, ein S-Nummern-System für

Salmler zu etablieren; allerdings scheiterte

dieser Versuch. Ohne die Tiere näher unter-

sucht haben zu können, stellen Seegers und

Géry S7 in die Nähe von Hemigrammus bre-

vis, hielten ihn jedoch für eine wissenschaft-

lich vermutlich noch unbeschriebene Art. Es

gibt aufgrund des beigefügten Fotos keinen

Zweifel, dass S7 und der Phönixsalmler

identisch sind. Lediglich die Maximalgröße,

die für S7 mit 5 cm angegeben wird,wird von

den derzeit im Hobby vorhandenen Phönix-

salmlern nicht erreicht, weder von Wild-

fängen, noch von Nachzuchttieren.

http://www.animal-book.de/shop/
http://www.profi-zoo.de/
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Balzendes Nachzuchtmännchen des Phönixsalmlers mit herrlich ausgezogenen Flossen.

Der Fundort des Phönixsalmlers

In der Regel ist es sehr schwer, oft sogar un-

möglich, den genauen Fundort eines kom-

merziell importierten Fisches herauszufin-

den. Das liegt hauptsächlich daran, dass der

Exporteur die Fische gewöhnlich nicht selbst

fängt, sondern von Zulieferanten aufkauft.

Auch der Zulieferant ist normalerweise nicht

der Fänger, sondern kauft seinerseits die

Fische bei den Fängern auf.Kein Glied dieser

Kette hat ein besonderes Interesse daran,

einen Fundort preiszugeben und damit der

Konkurrenz leichtes Spiel zu bereiten. So

erfährt man hier in Europa gewöhnlich nur,

aus welchem Flusssystem ein Tier stammt,

was aber auch oft schon sehr hilfreich ist.

Im Falle des Phönixsalmlers liegen die Dinge

nun etwas anders,denn die Tiere,die als S7 in

der DATZ vorgestellt wurden, waren von

Arthur Werner 1988 selbst auf einer For-

schungstour gesammelt worden. So wissen

wir, dass der Phönixsalmler bei Filadélfia im

Einzug des Rio Tocantins (7° 20’ 9’’ S, 47° 29’

24’’W) zum ersten Mal gesammelt wurde.

Der neuerliche Import

Im vergangenen Jahr (2010) importierte

Aquarium Glaser in Rodgau erneut Phönix-

salmler unter der Bezeichnung H. stege-

manni, die unter diesem Namen von einem

Zierfischgroßhändler der Region aufgekauft

wurden. Einige dieser Fische gerieten dem

bekannten, bei Hanau lebenden Aquarianer

Dieter Bork, in Hände,der die unscheinbaren

Fischchen großzog und sich für sie be-

geisterte. Er züchtete sie nach und gab die

Nachzucht an Aquarium Glaser ab - der Kreis

schloss sich.Bork machte die Mitarbeiter von

Aquarium Glaser auch auf die ursprüngliche

Quelle für diesen attraktiven Fisch aufmerk-

sam. Nun ist es nicht so, dass man als Fisch-

importeur lediglich eine Order in das Ur-

sprungsland einer gewünschten Art schickt

und hat dann ein paar Tage später was man

braucht; das Importgeschäft ist ausge-

sprochen kompliziert. Dennoch gelang es

Aquarium Glaser nach einigen Wochen noch

einmal “Hyphessobrycon stegemanni” von

dem in Frage kommenden Exporteur zu

beziehen. Leider waren aber nur ganz

wenige Phönixsalmler in der Sendung

enthalten, der Großteil bestand aus einer

wissenschaftlich ebenfalls noch unbe-

schriebenen Art, die Seegers und Géry als S9

(Cheirodon? sp.) bezeichnen. Dieser Fisch

wird im Hobby derzeit als 7 Rays Mint Tetra

bezeichnet. Weitere Beifange waren

Astyanax goyacensis und Ctenobrycon

hauxwellianus.

Unterschiede zwischen Wildfängen und

Nachzuchten beim Phönixsalmler

Es ist ganz normal, dass zwischen Wild-

Lexikon

Zum Artikel Phönixsalmler
Astyanax: nach dem Sohn Hektors
in der griechischen Mythologie.
brevis: latein, bedeutet “kurz”
Cheirodon: aus dem
altgriechischen, bedeutet in etwa
“Handzähner” nach der
charakteristischen Form der Zähne.
Ctenobrycon: aus dem
altgriechischen, bedeutet
“gekämmter Brycon”, was sich auf
die kammartigen Schuppen
bezieht. Brycon ist eine andere
Salmlergattung.
goyacensis: nach dem Fundort
“Goyaz”.
hauxwellianus: Widmungsname
Hemigrammus: aus dem
altgriechischen, bedeutet "mit
halber Linie", was sich auf die
gattungscharakteristisch
unvollständige Seitenlinie bezieht.
Hyphessobrycon: aus dem
altgriechischen, bedeutet "kleiner
Brycon". Brycon ist eine andere
Salmlergattung.
stegemanni: Widmungsname

http://www.zzf.de/
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Wildfangweibchen des Phönixsalmlers

Wildfangmännchen des Phönixsalmlers etwa zwei Wochen nach dem Import.

fängen und Nachzuchten gewisse Unter-

schiede bestehen. Zum einen sind die Le-

bensbedingungen im Aquarium, verglichen

mit der freien Natur, als geradezu para-

diesisch anzusehen. Nachzuchten werden,

gerade bei Salmlern, gewöhnlich deutlich

größer und bauen erheblich mehr Körper-

masse auf,als freilebende Exemplare.Zudem

gibt es in der Natur in Südamerika zumindest

zu bestimmten Zeiten kaum Fische mit un-

beschädigten Flossen, da sich eine Vielzahl

von Fischarten auf das Flossenfressen

Fischfutter und auch bezüglich der Wasser-

zusammensetzung ist der völlig friedliche

Phönixsalmler anspruchslos. Die Zucht

verläuft nach typischer Kleinsalmler-Art. In

weichem, leicht sauren Wasser und bei rund

28°C sind die Männchen sehr balzfreudig.

Bleibt zu hoffen, dass der Name Phönix-

salmler dem Tier Glück bringt und es uns

diesmal erhalten bleibt!

Literatur:

Seegers, L. & J. Géry (1989): Neue oder seltene Salmler aus

Maranhão,Brasilien.Die Aquarien- und Terrarienzeitschrift

42 (6): 363-365

spezialisiert hat. Beim Phönixsalmler zeigen

die Nachzuchttiere jedenfalls ganz wunder-

bar ausgezogene Rücken- und Afterflossen,

was bei den Wildfängen (jedenfalls in den

ersten Wochen nach dem Import) kaum zu

beobachten ist.

Pflege und Zucht

Phönixsalmler sind nicht nur wunderschön,

sie sind auch ausgesprochen pflegeleicht.

Man sollte sie im Trupp von mindestens 10

Exemplaren pflegen, dann zeigen sie ihr

volles Verhaltensspektrum und vor allem

sind die Männchen dann ständig am zanken

und balzen. Gefressen wird jedes übliche

http://www.drak.de/
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Plants

Mitten in der Strömung wuchs unsere Cryptocoryne. Alle Photos: Frank Schäfer

n Coochbehar,der Bezirkshauptstadt,rich-

teten wir unser Hauptquartier ein und be-

reisten von dort aus unter der Führung des

lokalen Lieferanten von Deepak die Gegend.

Im Buxa Tiger Reservat

Einer unserer Trips führte in das Buxa Tiger

Reservat, einem fantastischen Wildreservat

an der Grenze zu Bhutan. Uns interessierten

natürlich weniger Tiger,Elefant,Gaur und Co,

sondern die aquatischen Biotope. Eines

davon war ein herrlich gelegener, durch die

offene Landschaft laufender Bach mit

kristallklarem Wasser. Hier gab es ein reiches

Tier- und Pflanzenleben.Das ist eine eher un-

gewöhnliche Kombination, denn die prak-

tische Erfahrung lehrt,dass in den ästhetisch

I

Im Jahr 2001 führte uns (der Redakteur dieser Zeitschrift, Frank Schäfer, der in Kalkutta ansässige

Zierfischexporteur Deepak Nopany und meine Wenigkeit) die Suche nach Fischen nach Nordbengalen.

Die Cryptocoryne vom Tigerbach
von Dieter Bork

ansprechendsten Biotopen gewöhnlich nur

wenige Arten vorkommen. Hier war es ganz

anders!

Alte Bekannte in freier Natur

Bezüglich der Wasserpflanzen war der Bach

ein wahres Eldorado. In herrlichen, sauberen

http://www.animal-book.de/shop/
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Die Cryptocoryne aus dem Tigerbach nach10 Jahren der Aquarienkultur.

Der Bach im Buxa Tiger Reserve 

Exemplaren wuchsen hier alte Freunde aus

unseren Aquarien zuhause, darunter z.B.

Wasserfreund (Limnophila sp.). Das Wasser

war weich (ca. 10° GH) und leicht sauer (pH

6,7) bei 26°C. Es ist allerdings zu bedenken,

dass sehr niedriges Wasser herrschte; zur

Regenzeit,das zeigte das Ufer deutlich,steigt

das Wasser so an, dass der Bach um ein 6-8

faches an Breite und entsprechender Tiefe

zunimmt. Während der Wasserfreund in

ruhigerem Wasser auf schlammig-sandigem

Grund wuchs, fand sich in stärker strömen-

dem Wasser auf grobem Kies eine Crypto-

coryne-Art. Ein Exemplar gruben wir aus, um

es etwas näher zu studieren. Dabei zeigte

sich, dass die Wurzeln sehr tief in den Boden

reichten. Wir hatten keine Werkzeuge dabei

und mit bloßen Händen gelang es uns nicht,

so tief zu kommen,wie die Wurzeln reichten,

denn der Boden war sehr hart.

Die Identität der Cryptocoryne

Diese Pflanze existiert noch heute.Ihre Kultur

bereitete in den 10 Jahren, die sie nun in

meinen Aquarien lebt, keine besonderen

Schwierigkeiten, allerdings hat sie keinerlei

Ableger gebildet. Da ich sie ausschließlich

submers (untergetaucht) kultiviere, hat sie

noch keine Gelegenheit zum blühen be-

kommen, was eine exakte Bestimmung

unmöglich macht. Nur nach Unterwasser-

Blättern lassen sich Cryptocorynen leider

nicht determinieren.Es handelt sich aber mit

Sicherheit um eine Art der Cryptocoryne-

albida-Gruppe. Sie umfasst die Arten C.

albida, C. crispulata und C. retrospiralis, die

auch alle im fraglichen Gebiet vorkommen

könnten. Doch auch ohne das Wissen um

ihre Identität erinnert mich die schöne

Pflanze nun schon viele Jahre an den

herrlichen Bach am Rande des Himalaya und

die schönen Stunden, die wir dort ver-

bringen durften.

Lexikon

Cryptocorynen

Cryptocoryne: aus dem
altgriechischen, bedeutet “mit
verborgenem Kolben”, was sich auf
die Blütenstruktur bezieht.
albida: latein, bedeutet “weißlich”,
bezieht sich auf die Blütenfarbe.
crispulata: latein, bedeutet “leicht
gekräuselt”, bezieht sich auf die
Blattform.
retrospiralis: latein, bedeuted
“zurückgedreht”, bezieht sich auf die
Blütenform.

http://www.poseidon-aquakultur.de/
http://www.tropicus.de/
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owood stammt aus Asien, dabei

handelt es sich um ein Totholz,das im

Mündungsbereich größerer Flüsse ge-

sammelt wird. Kein Baum muss für Moor-

wood sterben, es handelt sich aus ökolo-

gischer Sicht um ein nachhaltig besammel-

tes Naturprodukt.

Ideale Eigenschaften

Moorwood hat gleich mehrere Eigen-

schaften, die es als Aquarienholz besonders

geeignet machen. Durch die lange Lagerzeit

im Wasser ist das Holz bereits zum Großteil

entrindet und hat nur verrnachlässigbar Ein-

fluss auf die Wasserfärbung.Weiterhin positiv

zu bewerten ist dass hat Moorwood kaum

Auftrieb besitzt. Vor dem Einsatz im Aqua-

rium empfiehlt es sich, wie bei jeglicher Art

von Naturdekoration, die Stücke gründlich

mit warmen Wasser abzuwaschen. Danach

M

Das grazile Moorwood ist eine neue Holzart für die Einrichtung von

Aquarien. Es vereinigt sehr günstige Eigenschaften mit optisch reizvollen

Gestaltungsmöglichkeiten in noch nie da gewesener Art und Weise.

Moorwood für kreative Aquariengestaltung
von Henrik Weitkamp

gehen kleine grazile Stücke oft schon direkt

unter und müssen nicht einmal gesondert

gewässert oder beschwert werden. Nur

große Stücke benötigen manchmal für die

ersten Tage eine Beschwerung, welches sich

aber mit geschickt platzierten Steinen oft

schon im Aquarium realisieren lässt. Wie bei

allen Naturholzarten kann es auch beim

Einsatz von Moorwood  gelegentlich zu

einer leichten, flaumigen Schimmelbildung

am Holz kommen, die jedoch gänzlich

harmlos ist und von aufwuchsfressenden

Fischen,Schnecken etc.sogar gefressen wird.

Doch auch ohne diese Tiere verschwindet

der Schimmelflaum nach kurzer Zeit wieder.

Fantastische Gestaltungsmöglichkeiten

Mit Moorwood steht erstmals eine Holzart

für die Gestaltung von Aquarien zur Ver-

fügung, die dem in natürlichen Gewässern

gefundenen Holz sehr nahe kommt. Bislang

gab es ja vor allem große Holzstücke im

Handel (Moorkienholz, Mopani etc.), da

kleinere Ästchen und Zweige dieser Holz-

arten schnell verrotten. Anders bei Moor-

wood.Dieses Holz kann in jeder Größe,in der

Äste und Zweige an Bäumen wachsen,

angeboten werden.Damit bieten sich z.B.die

kleinsten Moorwoodgrößen als einzige

Holzart ideal für Nano-Becken an.Sehr schön

sieht es aber auch aus,wenn in großen Aqua-

rien eine Holzdekoration zunächst mit

großen Moorwoodstücken gestaltet wird,

die anschließend mit Wurzeln der kleineren

Deco

Detail aus dem unten gezeigten Becken.

Mit Moorwood lassen sich naturnah dekorierte Aquarieneinrichtungen gestalten. Alle Photos: Frank Schäfer
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Größe im Detail ausgearbeitet wird. Egal ob

klassisches Design, holländisches Pflanzen-

becken oder Aquascaping - mit Moorwood

lassen sich überall wunderschöne Akzenzte

setzen.

Buntbarschaquarien

Seit jeher sind Holz und Steine die typischen

Einrichtungsgegenstände für Buntbarsch-

aquarien,da diese Fischpersönlichkeiten auf-

grund ihrer Lebensgewohnheiten oder we-

gen der Tatsache,dass sie in Pflanzen schlicht

Futter sehen, einen befriedigenden Pflan-

zenwuchs im Aquarium oft nicht zulassen.

Die Zeiten, in denen Buntbarschaquarien

sich die mitleidige Bezeichnung “Brennholz-

aquarien”gefallen lassen mussten, sind dank

Moorwood jetzt auch vorbei. Gerade der

Kontrast zwischen den grazilen Moorwood-

stücken und imposanten Großcichliden der

Bullenklasse wirkt außerordentlich schön

und lässt auch Ästheten unter den Aqua-

rianern nicht unbeeindruckt.

Moorwood kann von Einzelhändlern bei der

Amtra Croci GmbH bezogen werden.

Moorwood kann auch als Solitärholz benutzt werden.

http://www.amtra.de/cmi/cms/front_content.php
http://www.animal-book.de/shop/


ie bei allen Dingen im Leben ist

auch in der Terraristik vieles möglich

und in erster Linie eine Frage des Ge-

schmacks. Die Mehrzahl der Reptilienhalter

pflegt nur einige wenige Tiere, meist eher

aus Interesse an der Persönlichkeit dieser

Tiere. Sie sind mit den Haustieren unter den

Kriechtieren gut bedient, wie den Bartaga-

men, den europäischen Landschildkröten,

Leopardengekkos und Kornnattern. Über

diese Tiere gibt es umfangreiche Literatur

und wer lesen kann wird mit diesen Pfleg-

lingen keine Schwierigkeiten haben, die

über die üblichen Wechselfälle des Lebens

hinausgehen. Doch dann gibt es noch die

Naturforscher unter den Terrarianern, denen

es darum geht, die Lebensgeschichte ihrer

Pfleglinge zu erforschen und sich durch die

Beobachtung ihrer Tiere im Terrarium weiter-

zubilden und so tiefere Einsichten zu ge-

winnen. Wer diesen Weg einschlagen

möchte, für den ist der Zwerggürtelschweif

ein ideales Anfängerobjekt. Die Tiere stellen

keine übermäßigen Ansprüche und sind

relativ leicht zu züchten.

W

Aus Tansania wird zur Zeit wieder eine kleine Eidechse häufig importiert,

die ein ideales Einsteigertier für alle ist, die sich ernsthaft für die Terraristik

interessieren: Cordylus tropidosternum, der Zwerggürtelschweif.

Der Zwerggürtelschweif
von Thorsten Holtmann

Gürtelschweife - eine Übersicht

Die Familie der Cordylidae oder Gürtel-

schweife umfasst gegenwärtig 55 Arten in 3

- 4 Gattungen. Eine Gattung, Chamaesaura

mit 3 Arten enthält fast beinlose Echsen, die

ähnlich wie unsere Blindschleiche leben.

Cordylus enthält 37 Arten. Früher wurde Cor-

dylus von Pseudocordylus getrennt. Grund-

lage dieser Trennung war die Beschuppung

im Nacken und des Rückens.Neuere Autoren

führen Pseudocordylus aber nicht mehr als

Gattung und die früher Pseudocordylus

Lizards
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Rechts oben Weibchen, unten Männchen.

Aqualog animalbook GmbH
unterstützt das Tierheim Rüssels-
heim (Hessen)

Freudig wurde das neue und dringend
benötigte Fahrzeug für das Tierheim
Rüsselsheim feierlich in Dienst genom-
men. Ermöglicht haben das die zahl-
reichen Sponsoren aus der Region,sowie
mit rund 1000,- € die AQUALOG animal-
book GmbH.Benötigt wird das Fahrzeug
nach Aussage der 1. Vorsitzenden Frau
Vietmeier-Kemmler für den Notdienst,
um Tiere zu retten,für Fahrten zu Tierarzt
und Klinik,sowie vielen weiteren Fahrten
wie z.B. den Einkauf von Futter.



zugeordneten Arten werden heute in

Cordylus geführt.Schließlich gibt es noch die

Gattung Platysaurus mit 15 Arten. Von den

vielen Arten der Gattung Cordylus spielt

gegenwärtig nur C. tropidosternum eine

nennenswerte Rolle im Handel,begehrt und

selten ist noch der Riesengürtelschweif, C.

giganteus, doch all die vielen anderen Arten

sind terraristisch praktisch unerschlossen.

Der Zwerggürtelschweif

Diese Art ist im südlichen Afrika recht weit

verbreitet und kommt im Südosten Kenias

über Tansania,das nördliche Zambia und der

Katanga-Provonz in der D.R. Kongo, Malawi,

Mosambik und im Nordosten Zimbabwes

vor. Es handelt sich beim Zwerggürtel-

schweif um einen Steppenbewohner.Da das

Tier nur eine Kopf-Rumpf-Länge von etwa 10

cm bei einer Gesamtlänge von 18 cm er-

reicht, stellt es keine übermäßigen Platzan-

forderungen. Im Gegensatz zu fast allen

anderen Echsen sind die niedlichen Zwerg-

gürtelschweife untereinander vollkommen

friedlich.Das gilt sogar für die Männchen. Ja,

man kann sogar aus dem Verhalten der Tiere

schließen, dass

sie sich in der

Gesel lschaft

ihresgleichen

d e u t l i c h

wohler fühlen als bei Einzel- oder

Paarhaltung. Sie sind dann auch wesentlich

weniger scheu. Beim Zwerggürtelschweif

handelt es sich um eine lebendgebärende

Echse. Das macht sie so besonders geeignet

für Anfänger, denn das schwierigste bei der

Eidechsenzucht ist es immer noch, den

Weibchen geeignete Eiablageplätze zu

schaffen, die von den Tieren auch ange-

nommen werden.

Pflege 

Tagsüber sollten unter der Hauptwärme-

quelle etwa 40°C herrschen, im gesamten

Terrarium um 30°C, nachts lässt man die

Temperatur auf Raumtemperatur absinken.

Wichtig ist eine etwa 3-monatige kühle

Phase bei tags  etwa 25° und nachts um 16°C.

Zwerggürtelschweife sind reine Insekten-

fresser. Futtertiere sind grundsätzlich mit

einem Kalk-Vitamingemisch zu bestreuen.

Ein Trinkwassernapf darf nicht fehlen. Die

Tiere können auch Wasser durch die Haut

aufnehmen.

Wer sich an Zwerggürtelschweifen erfolg-

reich erprobt hat, ist den ersten Schritt in

Richtung Terrarianer gegangen und wird

sich vielleicht später auch mit den unbe-

kannteren Vertetern der Gattung beschäf-

tigen; verdient hätten sie es allemal!

Wenn Sie jetzt Lust auf die Pflege und Zucht

von Zwerggürtelschweifen bekommen ha-

ben: Ihr Zoofachhändler kann Ihnen sicher

welche vom Großhändler seines Vertrauens

für Sie bestellen, z.B. vom Tropenparadies in

Oberhausen, Fax 0049-(0)208-665997.
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Weibchen des Zwerggürtelschweifs mit neugeboren Jungtier. Photos: F. Schäfer

http://www.tropenhaus-hamburg.de/
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